
Erste Schritte mit webtrees
Von Hans-Christian Scherzer 

Die kostenlose Webanwendung webtrees ermöglicht die gemeinsame Arbeit an genealogischen Daten 
über das Internet. Ein Erfahrungsbericht über Einstieg und Funktionen.

In den vergangenen Jahren habe ich die Ergebnisse meiner  
Familienforschung in den jeweils verwendeten Desktop-Pro-
grammen gespeichert. Für die Veröffentlichung der Daten im 

Internet für die Familienmitglieder hatte ich mir eine entspre-
chende Webseite eingerichtet. Aber wenn Daten zur Bearbeitung 
weitergegeben werden sollten, dann musste das immer über den 
Austausch von GEDCOM Dateien stattfinden – eine Synchroni-
sation zwischen den Installationen war und ist nicht möglich. 
Nun erforderten zwei meiner konkreten Projekte eine kollabora-
tive Bearbeitung, und ich musste mich nach einer Lösung um-
schauen, die dies möglich macht. 

Über TNG (The Next Generation of Genealogy Sitebuilding) 
hatte die CG in mehreren Heften – zuletzt ausführlich in 2/2019 
– berichtet, und in Heft 4/2022 hatte mit David Straub einer der 
Autoren das Programm GrampsWeb vorgestellt und dabei auch 
webtrees erwähnt. Neugierig habe ich mir die eineinhalbstündi-
ge Präsentation vom 8. Dezember 2022, auf die im CompGen-
Blog (siehe Linkliste) verwiesen wird, angeschaut und einen Blick 
in das umfangreiche Handbuch geworfen, das von dem Autoren-
Team der Präsentation erarbeitet wird. Es ist auf den Seiten von 
CompGen veröffentlicht worden. 

 

Was ist webtrees? 

webtrees ist eine kostenlose Open-Source-Anwendung, die auf 
einem Webserver läuft und mit jedem Internet-Browser unab-
hängig von der verwendeten Hardware benutzt werden kann. Es 
wird seit etwa zwölf Jahren verwendet und ständig weiterent-
wickelt. Aktuell liegt es in der Version 2.1.16 vor und ist auf über 
6.200 Servern weltweit installiert (Schwerpunkte: USA und 
Deutschland). 

Die erste Frage, die sich mir stellte, war die Entscheidung, ob 
ich webtrees auf meinem Server installieren soll oder ob ich dafür 
einen Dienstleister engagiere. Die technischen Voraussetzungen 
für die Installation mit einer eigenen Domain, ausreichend Spei-
cherplatz (10 GB), eine aktuelle Version von PHP und die Ver-
fügbarkeit einer Datenbank waren bei mir gegeben. Für die Be-
auftragung eines Dienstleisters sprachen aber die Zeitersparnis 
bei der Einrichtung, die Möglichkeiten der Hilfestellung bei auf-
tretenden Problemen und vor allem die regelmäßige Wartung 
(Updates einspielen, Datensicherungen durchführen), um die ich 
mich dann nicht mehr kümmern müsste. Ich entschied mich für 
einen Dienstleister mit Server in Deutschland. Erfreulicherweise 
vergingen zwischen Auftragserteilung und Übergabe der fertig 
eingerichteten Installation keine 24 Stunden, wobei mir auch der 
Import der GEDCOM-Daten und der vorhandenen Media-Da-
teien abgenommen wurde. 

Installation und Benutzerrechte 

Grundsätzlich bietet webtrees im ersten Schritt die Wahl, die 
Daten komplett hinter einem Portal zu verbergen und nur ange-
meldeten Besuchern zugänglich zu machen oder aber einen Teil 
der Daten für die große weite Welt zu veröffentlichen. Davon 
hängt es auch ab, wie sich webtrees beim Aufruf der Seite zeigt. 

Der nächste Schritt ist die Einrichtung der Benutzerkonten. Ne-
ben dem Administrator, der standardmäßig eingerichtet ist und 
Zugriff auf alle Verwaltungsfunktionen besitzt, hat webtrees eine 
differenzierte Rollenstruktur: Besucher dürfen lediglich unge-
schützte Daten betrachten, Mitglieder können auch geschützte 
Daten sehen, und Bearbeiter, Moderatoren und Verwalter haben 
jeweils abgestufte Berechtigungen zur Bearbeitung. 

Was die Gestaltung der Oberfläche angeht, bietet webtrees eine 
Vielzahl von Möglichkeiten. Wie bei Content-Management- 
Systemen, wie z. B. Wordpress, lassen sich Themes auswählen, die 
festlegen, in welcher Farbkombination die Webseite insgesamt er-
scheint. Dies lässt sich nicht nur administrativ festlegen, sondern 
auch durch einen entsprechenden Menüeintrag für jeden Benut-
zer der Seite auswählen. Gleiches gilt für die Sprache, in der die 
Seite präsentiert wird: Von Afrikaans bis Chinesisch bleibt fast 
kein Wunsch unerfüllt. Man sollte sich allerdings die Position der 
Menüs vorher gemerkt haben, sonst fällt es schwer, die Sprache 
zurückzustellen, wenn man der ausgewählten Sprache nicht 
mächtig ist.  
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Startbildschirm anonym (oben) und öffentlich (unten)



Sowohl für die Oberflächengestaltung als auch für inhaltliche 
Belange gibt es – von externen Autoren – eine Vielzahl von Mo-
dulen, die den Funktionsumfang des Programms erweitern. Der 
Dialog zur Verwaltung der Module ermöglicht aber auch, nicht 
gewünschte Module – und dazu zählen auch die Themes und die 
Sprachen – generell zu deaktivieren.  

 

Datenbearbeitung in webtrees 

Die Bearbeitung der Daten gestaltet sich sehr intuitiv: Mit  
einem Klick auf ein Bleistift-Symbol, das sich bei einem Namen, 
einer Familie etc. befindet, erscheint am Bildschirm der Dialog 
zur Eingabe. Was sich im Einzelnen bearbeiten lässt, hängt von 
den Umständen ab, die eingestellt sind – und von den Rechten, 
die der angemeldete Anwender prinzipiell hat. Generell bietet 
webtrees bei allen Daten, die aus einer GEDCOM-Datei eingele-
sen wurden, die Möglichkeit, die fraglichen GEDCOM-Tags  
direkt zu bearbeiten. 

Bei den Notizen, die zu jeder Person importiert worden sind, 
stieß ich auf das Problem, dass ich diese Notiz nicht bearbeiten 
konnte. Eine Nachfrage beim Support ergab, dass das Programm 
zwischen individuellen und „gemeinsamen“ Notizen unterschei-
det und dass es die Notizen aus meiner ursprünglichen Anwen-
dung als „gemeinsame Notizen“ exportiert hatte. 

 

Verwaltung der Ortsdaten 

Es gibt leider keine einheitliche Verwaltungsinstanz der Orts-
daten in webtrees. Die Ortsnamen werden – so vorhanden – aus 
der GEDCOM-Datei in die dazugehörigen Ereignisse übernom-
men. Dabei werden auch die hierarchischen Strukturen (Ort, 
Landkreis, Bundesland und Land) berücksichtigt und erfasst. Je-
des Ereignis kann mit einer exakten Position gespeichert werden, 
wenn z. B. das Geburtshaus, die Kirche der Trauung und der Fried-
hof an verschiedenen Positionen innerhalb einer Gemeinde liegen. 

Neben den im Standardumfang enthaltenen „Geografischen 
Positionen“ gibt es ein Zusatzmodul zur Verwaltung der „Ge-
meinsamen Orte“. Hier muss man sich entscheiden, welches von 
beiden man verwenden will, denn sie tauschen die Daten unter-
einander nicht aus. Klickt man auf den Menü-Button „Orte“, 
dann werden alle Orte aller Ereignisse auf einer Landkarte ange-
zeigt, wobei es für die verschiedenen Ereignisse unterschiedliche 
Symbole gibt. 

Über das entsprechende Zusatztool lassen sich für alle Orte die 
IDs direkt aus dem GOV nachschlagen und zu den vorhandenen 
Ortsdaten übernehmen. In den bezogenen Orten wird dann über-
all ein Link auf die entsprechende Seite im GOV sichtbar. 

 

Oberfläche 

Die Gestaltung der Personen-Boxen in den verschiedenen 
Bildschirm-Ansichten lässt sich mit einem Eingriff in die CSS-Da-
tei des Webservers anpassen. Im umfangreichen Handbuch ist das 
bei den administrativen Einstellungsmöglichkeiten recht gut und 
mit Code-Beispielen beschrieben, die per Copy&Paste eingesetzt 
werden können. Für die Diagramme und Listen steht diese indi-
viduelle Gestaltung aktuell nicht zur Verfügung, aber es steht auf 
dem Wunschzettel der Anwender und wird sicherlich von den 
Programmierern irgendwann umgesetzt werden. 

In jeder Personen-Box befinden sich zwei Buttons: eine kleine 
Lupe, die auf einen Klick in einem PopUp-Fenster mehrere In-
formationen über die Person zeigt. Der zweite Button ist ein Dia-
gramm-Symbol, welches über ein herunterklappbares Menü ne-
ben ausgewählten Diagrammen weitere Funktionen zur Verfü-
gung stellt. Hier gibt es in der Standardversion zwölf verschiede-
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Landkarte mit Ereignisorten
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ne Diagramme, sechs Listen 
und 16 Berichte zur Auswahl. 
Durch die Aktivierung der 
Zusatzmodule sind aber 
durchaus weitere Möglichkei-
ten gegeben.  

Diagramme und Listen 
sind nur auf dem Bildschirm 
darstellbar und können – wie 
oben beschrieben – auch zur 
Navigation zwischen den Fa-
milienmitgliedern benutzt 
werden. Bei den Diagrammen 
gibt es zwei Möglichkeiten des 
Exports: als HTML- oder 
PDF-Datei; eine Vorschau auf 
dem Bildschirm ist möglich. 

Verschiedene Kalender-Ansichten 

Auswählbar sind eine Tages-, eine Monats- und eine Jahres-
ansicht. Angezeigt werden alle Jahrestage. Auch von diesen Ein-
trägen lässt es sich zu den angezeigten Personen navigieren.  

Quellenverwaltung und Mediendateien 
Die Verwaltung der Quellen ist für Personen, Familien und 

auch für alle damit zusammenhängenden Ereignisse erfassbar. 
Neben einer Bezeichnung und einer Abkürzung für die Quelle läs-
st sich auch eine (ggf. vorhandene) Mediendatei direkt anhängen. 
Es gibt keine vorgesehene Hierarchie für die Verwaltung aller 
Quellen, aber durch geschickte Wahl der Bezeichnung kann man 
eine Annäherung schaffen, um die Liste etwas übersichtlicher zu 
strukturieren. Auch für dieses Feature gibt es ein Zusatzmodul, 
das ich allerdings (noch) nicht ausprobiert habe. 

 

Im- und Export von Daten 

Vor dem GEDCOM-Export kann man entscheiden, ob die er-
zeugte Datei gepackt wird oder nicht. Es kann auch festgelegt werden, 
welche Berechtigungsstufe für den Export herangezogen wird und ob 
die Medien mit exportiert werden sollen. Darüber hinaus ist eine Aus-
wahl von Familien oder Familienzweigen nicht direkt vorgesehen. 
Hier verfügt das Programm über einen sogenannten „Sammelbehälter“, 
in dem sich einzelne Personen für den Export zusammenstellen las-
sen. Wird eine GEDCOM-Datei importiert, so geschieht das stets 
in einen neuen Stammbaum. Mit einer entsprechenden Funktion 
lassen sich vorhandene Stammbäume zusammenführen. 

 

Mein Fazit 

Die sehr differenzierten Optionen, mit denen das Programm 
konfiguriert werden kann, lassen kaum Wünsche offen. Aller-
dings ist festzustellen, dass sich nicht alles auf Anhieb und intui-
tiv erschließt, sondern erst durch intensive Beschäftigung. Es wäre 
übertrieben zu behaupten, dass ich nach zwei Wochen, in denen 
ich mich mit webtrees beschäftigt habe, schon den kompletten 
Überblick habe. Das deutsche Handbuch liegt als Wiki auf dem 
Server des Vereins für Computergenealogie und ist bereits sehr 
umfangreich (ausgedruckt wären es ca. 300 Seiten), wenngleich 
sich bei mehreren Kapiteln noch die Anmerkung „in Arbeit“ be-
findet. Es gibt ein äußerst umfangreiches und lebendiges Forum 
zu webtrees. Dies ist allerdings sprachlich nicht festgelegt, sodass 
man zu bestimmten Problemstellungen einen Online-Übersetzer 
heranziehen muss, um den Beiträgen zu folgen. Die Entscheidung 
für einen Dienstleister, der die Webpräsenz hostet, bringt auch 
den direkten Kontakt und die Möglichkeit, Hilfestellung per Mail 
zu erhalten und ist deshalb dringend zu empfehlen.  

Die umfangreichen Möglichkeiten der Konfiguration, welche 
Module verwendet werden, ist gewöhnungsbedürftig, weil es ei-
nige Doppelungen gibt: Module, die im Standardumfang enthal-
ten sind, müssen abgeschaltet werden, wenn Erweiterungen mit 
gleicher Funktionalität eingesetzt werden sollen. Erfreulich ist, 
dass sich das Programm sehr eng an den GEDCOM-Standard 
hält, so dass bei einem Export der Daten nichts verloren geht, was 
zuvor importiert worden war. Nicht alle Funktionen, die in den 
Zusatzmodulen zur Verfügung stehen, verknüpfen ihre Daten je-
doch mit GEDCOM; dies ist dann aber im fraglichen Fall doku-
mentiert. Was die beiden eingangs angesprochenen persönlichen 
Projekte angeht, haben wir uns bei einem bereits entschieden, es 
mit webtrees zu realisieren. Das zweite Projekt ist etwas umfang-
reicher und es müssen mehrere Mitwirkende überzeugt werden. 
Aber wegen der durchweg positiven Erfahrungen, die ich in der 
kurzen Zeit gesammelt habe, werde ich es empfehlen.                ■
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Persönliche Diagramme

Diagramme (links), Listen (Mitte) und Berichte 
(rechts)

Kalender: Monatsansicht


